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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

Welt Nachrichten in Kurzform

• Corona: Die Lage bleibt in der westlichen Welt hinsichtlich der als

wesentlich klassifizierten Kriterien grundsätzlich angespannt. In

Deutschland geht die Zahl der von Covid-19 Patienten belegten

Intensivbetten weiter zurück (derzeit 4.178 von 27.064).

• Washington: Die USA ziehen sich aus dem Jemen-Konflikt zurück.

• Washington: Präsident Biden ist zu Kooperation mit China bereit.

• Washington: Präsident Biden zog gestern die Nominierung von

Judy Shelton (pro Goldstandard) für die Fed zurück.

• Moskau: Jetzt erwirbt auch Paraguay den Impfstoff Sputnik V.

• Berlin: Lufthansa löst vorzeitig Staatskredit bei der KfW ab und

platzierte am Kapitalmarkt erfolgreich Anleihen im Volumen von

1,6 Mrd. Euro.

• London/Peking: die britische Medienaufsicht Ofcom entzog CGTN

(China) die Sendelizenz wegen eines angeblich politischen

Einflusses auf das Programm.

• Öl: Der Preis für Brent erreichte heute mit 59,41 USD pro Fass das

höchste Niveau seit circa 12 Monaten.

Negativ

Positiv

Positiv

Das war zu erwarten

Interessant

Positiv

Ist das bei der BBC und 

anderen anders?

Implizite 

Konjunkturaussage?

Welt Iran: Es tut sich etwas

Die Außenminister der USA, des UK, Frankreichs und Deutschlands

wollen zeitnah eine Wiederbelebung des Atomvertrags mit dem Iran

erörtern, in dem sich der Iran zu internationalen Kontrollen seiner

Atomanlagen verpflichtete. Ex-Präsident Trump kündigte 2018 das

Abkommen und aktivierte drakonische Strafmaßnahmen.

Diplomatie erreicht 

grundsätzlich mehr als 

Eskalation und 

Aggression

USD Fed Gouverneur rudert zurück

Der Fed Gouverneur von Atlanta Bostic rechnet jetzt nicht mehr in

diesem Jahr mit einer Reduktion der quantitativen Maßnahmen

seitens der US-Notenbank (aktuell 120 Mrd. USD pro Monat).

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

EUR US D 1.1958 - 1.1989 1.1953 - 1.1971 1.1950          1.1910     1.1880 1.2050     1.2080       1.2100 Neutral

EUR JPY 126.12 - 126.31 126.17 - 126.39 126.00        125.80     125.50 127.20      127.40       127.80 Positiv

USD JPY 105.30 - 105.56 105.47 - 105.63 104.30        104.10    103.80 105.80    106.00      106.20 Positiv

EUR CH F 1.0809 - 1.0823 1.0812 - 1.0820 1.0730       1.0700    1.0680 1.0850     1.0870     1.0900 Positiv

EUR-G BP 0.8748 - 0.8772 0.8743 - 0.8759 0.8740      0.8720    0.8700 0.8840   0.8880     0.8900     Neutral
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  12.950 Punkten

Ab 13.270 Punkten

Aktuell

MÄRKTE

DAX 14.060,29 +126,66

EURO STOXX50 3.642,12 +32,37

Dow Jones 31.055,86 +332,26

Nikkei 28.779,19 +437,24

Brent Spot 59,28 +0,60

Gold 1.797,20 -24,60

Silber 26,44 +0,13

TV-TERMINE

MONTAG NTV 09.40

IN KÜRZE MONEY.DE 
MIT BERND HELLER

Biden: Olivenblätter, keine Olivenzweige Lars Feld S FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,1956 (06:13 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,1953 im fernöstlichen Geschäft

markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 105.56. In der Folge

notiert EUR-JPY bei 126,22. EUR-CHF oszilliert bei 1,0812.

In den letzten 24 Handelsstunden bestimmt erhöhte Risikobereitschaft das Bild an

den Finanzmärkten. Die Aktienmärkte liefern eine positive Entwicklung. Der USD

kann weiter Boden gewinnen. Im Edelmetallsektor steht Gold unter Druck. Silber,

das auch industriell verbraucht wird, hält sich dagegen bemerkenswert stabil.

Für die aktuelle Entwicklung an den Finanzmärkten gibt es eine Reihe guter

Gründe. Die Vertreter der Federal Reserve, die sich etwas von den Tauben abwenden

wollten, um sich den Falken zu nähern, rudern zurück. So rechnet der Fed

Gouverneur von Atlanta Bostic jetzt nicht mehr in diesem Jahr mit einer Reduktion

der quantitativen Maßnahmen seitens der US-Notenbank (aktuell 120 Mrd. USD pro

Monat). Die Bank of England hat die Leitzinsen (0,10%) und das quantitative

Mengengerüst der Ankäufe (895 Mrd. GBP) erwartungsgemäß unverändert

belassen. Hinsichtlich der Einführung negativer Zinsen zeigten sich die

Verantwortlichen ablehnend. Das half dem Pfund temporär. Ich erlaube mir,

festzustellen, dass das jetzige Meinungsbild im MPC der BoE eine

Momentaufnahme darstellt. Sollte das Maß der wirtschaftlichen Verwerfungen

zunehmen (strukturell), was in meinen Augen wahrscheinlich ist, ist dieses Thema

im Hintergrund weiter virulent.

Die Unternehmensbilanzen liefern überwiegend positive Überraschungen. Gestern

setzt die Deutsche Bank einen starken Akzent mit dem 1. Jahresgewinn seit 2014.

Konjunkturdaten runden das grundsätzlich positive Bild ab. Gestern setzten der US-

Auftragseingang und die französische Investitionstätigkeit positive Akzente.

mailto:rchristian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
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USA: Olivenblätter, keine Olivenzweige

Ganz entscheidend für die Zuversicht an den Finanzmärkten ist in meinen Augen die

außenpolitische Neuausrichtung seitens der US-Regierung. Präsident Biden setzte

gestern Akzente, die Zuversicht in die Funktionalität des internationalen

Organigramms verstärken, die eine erhöhte Berechenbarkeit der US-Außenpolitik

implizieren, die das Modell der Konfrontation und Eskalation zunächst schleifen und

dem Modell der Kooperation Raum geben.

• Die USA ziehen sich aus dem Jemen-Konflikt zurück.

• Präsident Biden ist bei Betonung der gegebenen Differenzen zu Kooperation mit

China bereit.

• Die Außenminister der USA, des UK, Frankreichs und Deutschlands wollen zeitnah

eine Wiederbelebung des Atomvertrags mit dem Iran erörtern.

Erhöhte außenpolitische Berechenbarkeit, ein Umstand, der die letzten vier Jahre nicht

gegeben war, als auch die Rückkehr in das Organigramm der Weltgemeinschaft sind

zwei Entwicklungen, die für die globale Wirtschaft das Risikocluster vermindern. Das

impliziert einen höheren Wachstumspfad, da grenzüberschreitende Investitionen

weniger politischen Risiken ausgesetzt sind.

Fakt ist gleichzeitig, dass die neue US-Regierung damit in ihren Positionen gegenüber

dem Rest der Welt nicht einknickt. Der Umgang und die Methoden verändern sich.

Es sind keine Olivenzweige, die seitens der US-Regierung gereicht werden. Es sind aber

sehr wohl Olivenblätter, die Hoffnungen nähren.

Chef der Wirtschaftsweisen Lars Feld ordnet ein:

Der Chef der Wirtschaftsweisen rechnet wegen des Lockdowns völlig zurecht mit

einem Konjunktureinbruch Anfang 2021. Zwar sei die deutsche Wirtschaft im 4.

Quartal 2020 mit einem leichten Wachstum von 0,1% besser gelaufen, aber das

1.Quartal würde ein Minus aufweisen. Er bekräftigte, dass die November-Schätzung der

Wirtschaftsweisen von 3,7% Wachstum für 2021 inzwischen zu optimistisch sei und

voraussichtlich gesenkt werden müsse. Es sei aber noch eine Drei vor dem Komma

möglich. Auch hier stimmen wir zu. Lars Feld rechnet mit einem Lockdown bis in den

März hinein. Er sei zuversichtlich, dass die Lockerungen spätestens ab April kämen

und mit der Impfkampagne zur Normalität zurückführten. Kein Widerspruch!

Struktur: US-Aktienmärkte - Seriosität?

Das Thema sollte als Katalysator dienen, unzulässiges Agieren seitens des

US-Finanzestablishments umgehend und umfassend zu unterbinden. Wir hatten das

Thema der zuvor aufgenommen. Nachfolgender Link ist diesbezüglich

ein Augenöffner für diejenigen, die sich mit diesem Thema nicht auseinandergesetzt

haben. Es geht am Ende um das verfassungsmäßige Eigentumsrecht, das in diesem

Sektor in den USA zu Gunsten einer kleinen nicht respektiert wird.

Link: https://oilprice.com/Energy/Energy-General/Naked-Short-Selling-The-Truth-Is-

Much-Worse-Than-You-Have-Been-Told.html

https://oilprice.com/Energy/Energy-General/Naked-Short-Selling-The-Truth-Is-Much-Worse-Than-You-Have-Been-Told.html
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

Eurozone: Frankreich setzt positiven Akzent

Der von IHS/Markit ermittelte Einkaufsmanagerindex für den Konsumsektor der

Eurozone sank per Januar von zuvor 45,5 auf 44,1 Punkte (Lockdown-Effekt).

Die Einzelhandelsumsätze der Eurozone nahmen per Dezember im Monatsvergleich

um 2,0% zu (Prognose 1,5%) Zusätzlich wurde der Vormonatswert von -6,1% auf -5,7%

revidiert. Im Jahresvergleich kam es zu einem Anstieg um 0,6% (Prognose 0,3%) nach

zuvor -2,2% (revidiert von -2,9%). Im Gesamtjahr kam es zu einem Rückgang um 1,2%.

In Frankreich stiegen die Investitionen der Industrie per 1.Quartal im Jahresvergleich

um 10% nach zuvor 4% (zweithöchster Wert in Historie bis 2016).

Der Auftragseingang der deutschen Industrie sank per Berichtsmonat Dezember um

1,9% (Prognose -1,0%) nach zuvor +2,7% (revidiert von 2,3%).

UK: BoE erwartungsgemäß

Die Bank of England hat die Leitzinsen (0,10%) und das quantitative Mengengerüst der

Ankäufe (895 Mrd. GBP) erwartungsgemäß unverändert belassen. Hinsichtlich der

Einführung negativer Zinsen zeigten sich die Verantwortlichen ablehnend.

USA: Industrie stark

Gemäß Challenger Report waren per Januar 79.552 Jobs (Vormonat 77.030) von

Entlassungsankündigungen betroffen.

Die Arbeitslosenerstanträge stellten sich in der Berichtswoche per 30. Januar auf

779.000 (Prognose 830.000) nach zuvor 812.000 (revidiert von 847.000).

Die Produktivität sank laut vorläufigen Berechnungen per 4. Quartal 2020 um 4,8%

(Prognose -2,8%) nach zuvor +5,1% (revidiert von 4,6%).

Der Auftragseingang der Industrie verzeichnete per Dezember einen Anstieg im

Monatsvergleich um 1,1% (Prognose 0,7%) nach zuvor 1,3% (revidiert von 1,0%).

Japan: Etwas Licht, mehr Schatten

Der Index der Frühindikatoren fiel per Dezember um 1,2 Punkte (Vormonat +2,1).

Der Lageindex ging per Dezember um 1,2 Zähler zurück (Vormonat -0,4).

Die Ausgaben der privaten Haushalte legten per Dezember im Monatsvergleich um

0,9% (Prognose -1,9%) nach zuvor -1,8% zu (Jahresvergleich -0,6%).

Russland: Reserven geringfügig rückläufig

Die Devisenreserven sanken in der Berichtswoche per 29. Januar von zuvor 592,7 auf

589,5 Mrd. USD.

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das eine neutrale Haltung in der

Positionierung EUR/USD favorisiert. Ein Ausbruch aus der Bandbreite 1.2200 1.1910

eröffnet neue Opportunitäten.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

USD Arbeitsmarktbericht:
Quote U-1
Quote U-6
Nonfarm Payrolls
Partizipationsrate
Löhne (M/J)
Wochenarbeitszeit

Januar
6,7%
11,7%
-140.000
61,5%
0,8%/5,1%
34,7 Std.

6,7%
-.-
50.000
-.-
0,3%/5,1%
34,7

14.30 Fokus auf 
Nonfarm Payrolls.

Hoch

USD Handelsbilanz Dez. -68,1 Mrd. 
USD

-65,7 Mrd. 
USD

14.30 Niveau ist prekär. Mittel

RUB Verbraucherpreise 
(M/J)

Januar 0,8%/4,9% 0,8%/5,3% 17.00 Weiterer Anstieg 
erwartet.

Gering

USD Verbraucherkredite Dez. 15,27 Mrd. 
USD

12,00 Mrd. 
USD

21.00 Weiterer Anstieg 
unterstellt.

Mittel
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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